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Sonnabend den 2. Juli.

Bekanntmachungen.
Die Erſatzleiſtung für die präckudirten Kaſſenanweiſungen von 1835 und Darlehnskaſſenſcheine betr.

Durch unſere wiederholt veröffentlichten Bekanntmachungen ſind die Beſitzer von Kaſſenanweiſungen von i835 und von Darlehns-
kaſſenſcheinen von 1848 aufgefordert, ſolche Behufs der Erſatzleiſtung an die Controlle der Staatspapiere hierſelbſt, Oranienſtraße 92.,
oder an eine der Königlichen Regierungs Hauptkaſſen einzureichen.

Da deſſen ungeachtet ein großer Theil dieſer Papiere nicht eingegangen iſt, ſo werden die Beſitzer derſelben nochmals an deren
Einreichung erinnert. Zugleich werden diejenigen Perſonen, welche dergleichen Papiere nach dem Ablaufe des auf den 1. Juli 1855 feſt
geſetzt geweſenen, durch das Geſetz vom 15. April 1857 unwirkſam gemachten Präcluſivtermins an uns, die Controlle der Staatspapiere
oder die Provinzial, Kreis oder Localkaſſen abgeliefert und den Erſatz dafür noch nicht empfangen haben, wiederholt veranlaßt, ſolchen
bei der Controlle der Staatspapiere oder bei einer der Regierungs Hauptkaſſen gegen Rückgabe der ihnen ertheilten Empfangſcheine oder
Beſcheide in Empfang zu nehmen.

Berlin, den 9. Juni 1868. J
Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

von Wedell. Löwe NMeinecke.
munleeeeeeeeeeeeeereo on

Bei

Jch mache bekannt, daß die Bauergutsbeſitzer
Carl Eduard Elbrich in Klein-Görſchen und Heinrich Wilhelm Schubert in Rodden

zu Ortsrichtern und
Johann Wilhelm Otto in Stößwitz, Carl Franz Franke in Klein Görſchen, Carl Sachſe in Blöſien und Friedrich
Auguſt Beyer in Rodden

zu Gerichtsſchöppen der betreffenden Gemeinden ernannt und verpflichtet worden ſind.

Der Königliche Landrath

wer eidlichDer bis 20. April 1872 unter Polizei Aufſicht ſtehende Handarbeiter Johann Eduard Kohl aus Corbetha, ein ſchon mehrfach

Merſeburg, den 24. Juni 1870.

beſtraftes Subject, treibt ſich vagabondirend umher.
Die Sicherheitsbehörden erſuche ich, auf den e. Kohl zu vigiliren und ihn im Betretungsfalle zur Beſtrafung zu ziehen.
Signalement: Alter: 46 Jahr, Größe: 5 Fuß 4 Zoll, Haare: dunkelblond, Augen: grau, Kinn und Geficht: länglich, be

ſondere Kennzeichen: fehlen.
Merſeburg, den 25. Juni 1870.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

Obſtverpachtung. Die diesjährige Nutzung des Hartobſtes
an den Commun Anpflanzungen vor dem Klauſenthore, auf dem
Gerichtsraine, hinter der weißen Mauer und auf dem Wege von
der Klauſe nach der Königsmühle, ſowie die Nutzung von den Wall-
nußbäumen auf dem rothen Brückenraine ſoll

Donnerstag den 7. Juli d. J., Vormittags 11 Ahr,
im Stadtſecretariate öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet wer
den. Pachtluſtige werden erſücht, ſich in dieſem Termine pünktlich
einzufinden. Die Bedingungen der Verpachtung werden im Ter-
mine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 27. Juni 1870.
Der Magiſtrat.

Die Obſtnutzungen in der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz
ſollen in nachſtehenden Terminen verpachtet werden:

die Sauerkirſchen am GranauLiesfauer Wege
Freitag den 8. Juli, früh 9 Ahr,

auf dem Waldkater,
2) die Gewehrichte des Unterforſtes Merſeburg

Dienstag den 12. Juli, früh 9 Ahr,
im Hoſpitalgarten bei Merſeburg,

3) das Mühlholz bei Schkeuditz
Mittwoch den 13. Juli, früh 9 Ahr,

auf der Ziegelſcheune bei Schkeuditz

Königliche Oberförſter i.Pferde- und Wagen- Auetion in Merſeburg.
gut den 6. J Vormittags 9 Ahr, ſollen in

der Wohnung der Frau Wittwe Keck im hieſ. Vorwerk Nr. 443.,
2 S Arbeitspferde mit Geſchirr, 1 Erntewagen mit eiſernen
Achſen, 2 Pr. Ernteketten, 1 Ackerpflug, 2 Eggen, 1 Walze
u dergl. mehr meiſtb. gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 30. Juni 1870.
Rindfleiſch Kr. Auet. Comm.

Auetion.
Mittwoch den 6. Juli 1870, Vormittags 10 Ahr,

ſollen auf dem Rathskellerſaale verſchiedene Wirthſchaftsgegenſtände,
als: Meubles, Betten Kleidungsſtücke, Wäſche, ſowie verſchiedenes
Zimmermannshandwerkzeug und mehrere ſilberne Eßlöffel, im Wege
der Auction öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver-
ſteigert werden.

Merſeburg, den 23. Juni 1870.
Machrauch, Gerichts Actuarius.

Bekanntmachung.
Die Anfuhr von 115 Schtr. Bruchſteine zur Auüfbringüng

einer neuen Decklage in Nr. 2,42 10 bis 2,54 der Merſeburg-
erſee eken e 1871 ſollonnabend den 9. Juli, Vormittags 9 Ahr,im Rathskeller zu Schafſtädt s

öffentlich an den Mindeſtfordernden unter den im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen vergeben werden.

Auch ſoll die Lieferung von 3 Schtr. Pflaſterſteine zur Unter
haltung der Strecke von Station 1,43 1,48 der Halle -Weißenfels
Erfurter Chauſſee pro 1871 in Submiſſion vergeben werden. Be-
zügliche Offerten ſind bis

Freitag den 8. Juli, Vormittags 9 Ahr,
mit der Aufſchrift „Halle Weißenfelſer Chauſſee 1,43 1,48“ fran-
kirt und verſiegelt an Unterzeichneten einzureichen und werden ſelbige
an dieſem Tage in Gegenwart der Submittenten geöffnet.

Bedingungen liegen in meinem Bürean zur Einſicht aus.
Der Bau Jnſpector.

J. V. Der Baumeiſter Giebe.
Sonntag den 3. Juli, früh 7 Uhr, ſollen im hieſigen Hoſpital

Garten eine Partie 8Vellige Bretter meiſtbietend gegen gleich baare
Zahlung verſteigert werden.
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Concurs- Eröffnung.

Kgl. Kreisgericht in Merſeburg, erſte Abtheilung,
den 27. Juni 1870, Vormittags 11 Uhr.

Ueber das Vermögen des Steinhauermeiſters Carl Lehmann
jun. zu Merſeburg iſt der gemeine Concurs im abgekürzten Verfah-
ren eröffnet.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Herr Rechts
anwalt Grube hier beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners
werden aufgefordert, in dem auf

den 12. Juli d. J., Vormittags 11 Uhr,
vor dem Commiſſar, Herrn Kreisrichter Förtſch, im Terminszimmer
Nr. 3., anberaumten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines andern
einſtweiligen Verwalters abzugeben.

Allen welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Pa-
pieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder
welche ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben nichts an denſelben
zu verabfolgen oder zu zahlen vielmehr von dem Beſitz der Gegen-
ſtände bis zum 12. Juli e. einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vor-
behalt ihrer etwanigen Rechte, eben dahin zur Concursmaſſe abzu-
liefern. Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz be-
findlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle diejenigen welche an die Maſſe Anſprüche
als Concursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zum 8. Auguſt c. einſchließ
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt ange-
meldeten Forderungen ſowie nach Befinden zur Beſtellung des de-
finitiven Verwaltungsperſonals auf

den 10. September e. Vormittags 11 Uhr,
vor dem Commiſſar, Herrn Kreisrichter Förtſch, im Termins-
zimmer Nr. 3. zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am
hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten aus
wärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten anzeigen.
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die
Rechtsanwälte Wetzel, Vitz und Wölfel hier, die Juſtizräthe Hun-
er hier und Herrfurth in Wehlitz, ſowie der Rechtsanwalt Sickel in
ützen zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Mobiliar- und Getreide- Verkauf.
Von dem Nachlaſſe der verſtorbenen Frau Kayſer zu Klein-

kayna ſollen mehrere Wirthſchaftsgegenſtände, als: ein kleiner Markt
wagen, ein großer dergl. mit Zubehör, 2 Kleiderſchränke, Tiſche,
Stühle, Kleidungsſtücke, Wäſche und allerhand Wirthſchaftsgeräth,
Donnerstag den 14. Juli e., von Vormittags 9 Ahr an,

gegen gleich baare Zahlung im Kayſerſchen Gehöfte meiſtbietend
verkauft werden und Nachmittags 3 Uhr ſollen eirca 5 Morgen
Hafer auf dem Halme, 1 Morgen Wickfutter, Runkelrüben Obſt
und andere Früchte verkauft werden.

Jm Auftrage:
der Ortsrichter Künzel.

Pflaumen- Verpachtung.
Mittwoch den 12. Juli, Mittags 12 Ahrſollen die der Gemeinde Thronitz gehörigen Pflaumen Plantagen

an den Meiſtbietenden unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen verpachtet werden

Sammelplatz im Gaſthauſe.
Schröter Ortsrichter.

Obſt- Verpachtung.
Montag den 4. Juli, Vormittags 11 Uhr, ſoll die diesjährige

Obſtnutzung der Gemeinde Kötzſchau, beſtehend aus Pflaumen,
Birnen, Aepfeln, im Blume'ſchen Gaſthofe hier gegen gleiche Baar-
zahlung verpachtet werden. Der Ortsrichter Schröder.

Kirſchen- Verpachtung.
Montag den 4. Juli e. Nachmittags 5 Uhr, ſoll die der Com-

mun Wüſteneutzſch gehörige Sauerkirſchennutzung meiſtbietend gegen
gleich baare Zahlung in der Schenke zu Wüſteneutzſch verpachtet werden.

Der Ortsvorſtand.
Jagdverpachtung.

Die Jagdnutzung der Flur Bündorf ſoll Sonnabend als den
9. Juli, Nachmittags 4 Uhr, in der Schenke zu Bündorf meiſt-
bietend verpachtet werden.

Bündorf, den 29. Juni 1870.
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Die Ortsbehörde.
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Der Beſitzer eines in volkreicher Gegend Stunde von einem
Anhaltepunkte der HalleCaſſeler Bahn reizend gelegenen Grund-
ſtückes beabſichtigt die Räumlichkeiten, wo vor mehreren Jahren
die Leimſiederei ſchwunghaft betrieben worden iſt, beſtehend in
ſchöner Wohnung, großen Fabrikgebäuden, ausgezeichneten Trocken-
böden, Keller, Schuppen, Stallung, Hofraum, hinreichend ſchönem
Waſſer, unter ſehr vortheilhaften Bedingungen zu verpachten

Adreſſe zu erfahren in der Expedition d. Bl
Eine halbe Scheune iſt zu verpachten zu erfragen Kreuz

gaſſe 517.
Drei große Läuferſchweine ſtehen zum Verkauf beim Mehl

händler Wolf, Unteraltenburg Nr. 817.
J Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen Ober

kriegſtädt Nr. 13.
Felgen und Speichen liegen zum Verkauf bei

H. Schulze in Leipzig, Ranſtädter Steinweg 72.
Hausverkauf.

Jch bin geſonnen mein Haus in Schladebach aus freier Hand
zn verkaufen. Daſſelbe iſt vor 16 Jahren neu erbaut beſteht aus
2 Stuben und 2 Ställen, liegt mitten im Dorfe, in guter Geſchäfts
lage und in der Nähe einer Fabrik. Kaufpreis 500 Thlr., An
zahlung, das Uebrige kann ſicher darauf ſtehen bleiben.

Ludwig Hoffmann,
Böttchermeiſter in Michlitz bei Lützen.

Neumarkt Nr. SG61. ſteht ein Kinderwagen zum Verkauf.
Zwei ganz gleiche, 4 und 5 Etagen hohe, eiſerne, ſauber im

Guß und wohlerhaltene Circulir- Heizöfen, die aber auch leicht zu
Kochöfen einzurichten ſind, ſtehen billig zum Verkauf Sand
Nr. 625 a.

Ganz beſonders würden ſich ſelbige zur Erwärmung von
Schulen Sälen c. eignen.

Weizen-, Roggen-, Gerſten- und Haferſtroh lie-
gen zum Verkauf bei C. Berger, Halleſche Chauſſee.

Funfzehn Schock Gerſtenſtroh ſind noch zu verkau-
fen Saalgasse Nr. 404.

Ein freundliches Logis iſt mit allem Zubehör an ruhige Leute
zu vermiethen und jetzt oder zu Michaelis zu beziehen Kl. Ritter-
gaſſe Nr. 193.

Anzeige. Das früher von dem Herrn Buchhalter Heer
bewohnte Familienlogis in der 1. Etage des Röſerſchen Hauſes,
Gotthardtsſtr. 136., ſteht von jetzt ab für Michaelis zu vermiethen.

Ein kleines Logis für eine einzelne Perſon iſt von jetzt ab zu
vermiethen Vorwerk Nr. 431.

Das vom Buchhalter Herrn Hootz bisher bewohnte Logis iſt
zu vermiethen und vom 1. Juli ab zu beziehen.

Karl Heubner, Bäckermſtr.,
Breiteſtraße.

Ein Logis mit allem Zubehör iſt im Preiſe von 17 Thlr. zu
vermiethen und zum 1. October zu beziehen große Rittergaſſe
Nr. 164.

Ein freundliches Parterre Logis, beſtehend aus 2 geräumigen
Stuben, Küche, Kammer und ſoſtigem Zubehör, iſt an ſtille Leute
zu vermiethen und kann jetzt oder zu Michaelis bezogen werden im
letzten Hauſe am Gotthardtsteiche hinter der Funkenburg.

Ein Logis von Stube, Kammer, Küche, Torfgelaß und Boden-
kammer iſt von jetzt ab an ein Paar ruhige Leute zu vermiethen
und erſten October zu beziehen Breiteſtraße 490.

K. Länichen-Dom 237. iſt eine Wohnung beſtehend in 5 Stuben eben
ſo viel Kammern nebſt Speiſegewölbe, ein Stück Garten und Zu-
8 an ruhige Miether zu vermiethen und zu jeder Zeit zu be-
ziehen.

Eine Wohnung iſt von jetzt ab zu vermiethen und kann ſogleich
bezogen werden Vorwerk Nr. 437.

Ein kleines Familienlogis iſt zu vermiethen, ſofort oder auch
ſpäter zu beziehen Neumarkt Nr. 924.

Ein großer Laden nebſt Ladenſtube und Wohnung,
vollſtändige Ladeneinrichtung, iſt ſofort zu vermiethen
und zu beziehen. Näheres bei W. Kosterlitz. Burg-

ſtraße 220. EIKan.Logis-Vermiethung.
Jn meinem Hauſe Roßmarkt Nr 366. iſt die 3. Etage zu ver

miethen und am 1. October zu beziehen.

E. H. Schultze SeJn meinem neuerbauten Hauſe, Waagnergaſſe
Nr. 113., iſt noch ein Logis zu vermiethen und
Michaelis zu beziehen. A. KIage-
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Otto Schultze Buchbinder in Merſeburg Gotthardtsſtraße.

Ein kleines Stübchen an einen einzelnen Herrn iſt zu vermie-
then Preußergaſſe Nr. 70-

e Logisvermiethung.Burgſtraße Nr. 291. iſt die erſte Etage, aus 3 Stuben,
z Kammern Küche, Entrée beſtehend, Alles neu gemacht, zu ver-

miethen und ſogleich oder ſpäter zu beziehen.

Zum bevorſtehenden Kinderfeſte
empfiehlt

Sülze mit Remoladensauce,
rohen und gekochten Schinken,
Gothaer Cervelatwurst Roth und Leber-

wurſt,
Aal in Gelée,
Neue Isländer Heringe

Reinhold Feldrapp.

Unterleibs-Bruchleidenden
iſt die VBruchſalbe von G. Stkturzenegger in Herisau,
Schweiz, ſehr zu empfehlen. Deeſelbe heilt ſelbſt ganz alte
Brüche in den meiſten Fällen vollſtändig. (Gebrauchsanwei-
ſung nebſt intereſſanten Zeugniſſen werden gratis abgegeben.
In Töpfen zu 1 Thlr 20 Sgr. echt zu beziehen ſowohl beim
Erfinder ſelbſt, als durch Hr. Wilhelm Kirſchbaum,
Neumarkt 19. in Leipzig.

Fliegenleim in Buüchſen,
Fliegenpapier,
Jnſecten- u. Mottenpulver

Giuretav Lots.
II. arzbercher,uhrgehäuſeFabrikant in Gönrlöte.

P. G. Fr.SI. Entenplan SI.,
empfiehlt noch eine große Auswahl Sommerhüte zu auffallend
billigen Preiſen ſowie zum Kinderfeſte Knaben und Kin-
derhüte und Mätzen, Hosenträger und Shlipse.

Alle Beſtellungen und Reparaturen in Hüten und Mützen wer-
den ſchnell und gut ausgeführt.
e

vis.
Die lange von vielen Kunden erwartete Sendung des in

Khieſiger Gegend ſo beliebt gewordenen Haar und Bart-
FErzeugungs- Mittels, Voorhof- Geest iſt angekommen
Kund empfiehlt die Flaſche à 15 Sgr., Flaſche à 8 Sgr.

h

h
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Kopfkränze
für Kinder zum bevorſtehenden Feſte werden wieder wie voriges Jahr
geſchmackvoll und billig angefertigt. Blühende Topfgewächſe in
großer Auswahl und billig, ſowie Salatgurken ſind zu haben in
der Handelsgärtnerei von

B. Tanneberg, Saalgaſſe Nr. 408.
Rechenknecht

zur Umwandlung der Flächenmaaße und zwar des alten preußiſchen
Flächenmaaßes in das neue metriſche Flächenmaaßſyſtem und des
neuen metriſchen Flächenmaaßes in das alte preußiſche Flächenmaaß.

Preis 5 Sgr. Vorräthig in der Buchhandlung von Friedr.
Stollberg.

Lebensverſicherungsbank für Deutſchland in gotha.
Verſicherungsbeſtand am 1. Juni 1870 67,255100 Thlr.
Effectiver Fonds am 1. Juni 1870 16,550000
Jahreseinnahme pr. 1869 22,987773
Dividende der Verſicherten im J. 1870 34 Proz.

Dieſe Anſtalt gewährt durch den großen Umfang und die ſolide
hypothekariſche Belegung der vorhandenen Fonds eben ſo nachhaltige
Sicherheit, wie durch die unverkürzte Vertheilung der Ueberſchüſſe
an die Verſicherten möglichſte Billigkeit der Verſicherungskoſten.

Antragsformulare und neueſter Rechenſchaftsbericht ſind unent-
geltlich zu haben bei

Otto Peckolt in Merſeburg.
Aug. Senſenhauſer in Lützen.
Fr. Wendrich in Schkeuditz.
Ferd. Heyland in Weißenfels.
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Nächſten Sonnabend den 2. Juli bin ich in Mer-
ſeburg im „Hotel zur Sonne“ von S bis 12 Uhr zu

ſprechen. C. Haunm.Albert Ciſcher, ſympathiſcher Arzt,
empfiehlt ſich einem hieſigen und auswartigen Publikum zum Heilen

von Brüchen, Krebs, Scropheln, Flechten u.
dergl. Krankyeuen durch ſympathiſche Kur.

Neumarkt 919, eine Treppe hoch links.

Man frage nur die vielen Käufer der ſo
reizenden Walzer: „Burſchentänze“ von Jo-
hannes Schondorf „Frühlingsreigen““ von
Julins Lammers „Jungendträume“ von O.
Hübner-Trams, und man wird den ganz außer-
ordentlichen Werth derſelben überall beſtätigen
hören. Preis pro Opus (A Bogen ſtark) üur
12 Sgr. Zu beziehen von Robert Apitzſch
in Leipzig und durch alle Buch- und Muſikalien-
bhandlungen.

Rouſeaux von 10 Sgr. an,

Tapeten von 2, Sgr. an
empfiehlt in grosser Auswahl

S A. Wieſe.

L. V. Egers ſcher
FenchelHonigExtract.

Bekanntes Hausmittel gegen Katarrh, Huſten Heiſerkeit,
Verſchleimung, Aſthma, Keuchhuſten wie bei allen Kinder-
krankheiten. Einzig und allein echt zu haben bei C. H.
Schultze sem. S Sohn in Merſeburg, Heinrich
Neßler in Schafſtädt und bei Moritz Kathe in
Mücheln

Cacao, Chocolade und Chocoladenpulver
verſchiedenſter Qualität pro Pfd. 6 bis 40 Sgr., entölten
Cacao und Cacao-Thee, Racahoüt des arabes,
ſowie diverſe Sorten feine Desserts aus der Fabrik von J.
G. Hauswalcdt in Magdeburg und Ph. Sucharcdl in
Neufchatel empfiehlt G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 138.

Echt BRair. Malz- und Kräuterzucker., Thee-
gebaàächk verſchiedenſter Art, engl. BRäsqquät von Huntley
und Palmers in London c. 2c. empfiehlt

G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 138.

Verlag von Fr. Kortkampf in Berlin.
Neueſtes Heft von Fr. Kortkampfs Aus-

gabe der Norddentſchen Bundes und
Zollvereins-Geſetze. Text nach amtl. Quellen.
Mit Sachregiſter.

W
deutſchen Bund z Sgr.

Verzeichniſſe aller anderen Geſetze
Nordd. Bundes und des Zollvereins gratis.

Vorräthig in allen Buchhandlungen,, in Merſeburg bei
Friedrich Stollberg.

Bis Verkauf
bei Heinr. Schultze jun.Selkers- und Soda- Waſſer
auf Eiäs. Temperatur 4 5 Grad Réaum. in Flaſchen und Gläſern

bei Heinr. Schultze jum.
Hannoverſche Pferde- Uerſooſung.

Ziehung: 17. Juli e. Looſe hierzu à 1 Thlr. empfiehlt
Louis Zehender, Burgſtraße 215.

Merſeburg den 27. Juni 1870.

Roſenblätter,
reine friſche Centifolienblätter kauft bei guter Qualität zu hohen
Preiſen jede Quantität

die chemiſche Fabrik in Dürrenberg.

für den Nord-
des
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20 Buga Zur geſälligen Peachtung. An
Familienverhältniſſe halber ſoll das Geſchäft Burgſtraße 220. gänzlich aufgelöſt werden und findet von heute ab ein gänzlich

totaler Ausverkauf ſtatt. Sämmtliche Waaren ſollen und müſſen bis zum 15. Juli geräumt ſein. Die Preiſe ſind ſo billig geſtellt, daß
Niemand das Lokal unbefriedigt verlaſſen wird.

Preiſe ſpottbillig, jedoch ſtreng feſt ohne jeden Handel:
Kleiderſtoffe in Luſtre, Rips, Popline, Jaquard, das Kleid von 1 Thlr. an bis zu den feinſten und ſchwerſten 4 Thlr.
Bettzeuge in Baumwolle und Leinen, derbe Waare, die Elle von 21 Sgr. bis 5 Sgr., waſchechte Eilenburger Kattune
und Piqué, die Elle 3 u. 41/, Sgr., Crinolines von echt engliſchem Uhrfederſtahl, Stück 6 u 72 Sgr., wollene u. baum,
wöllene Watten ſpottbillig, Sammet, welcher ſich zu Jaquets und Hüten eignet, die Elle 9 Sgr., Moirés in verſchiedenen
Farben, à Elle 7 Sgr., eine große Vartie Reſterleinwand, und 7, breit, von 3 Sgr. an, Tuche und Buckskins
ſowie fertige Herren Garderobe fabelhaft billig, Caſinet und Hoſenzeuge, Elle von Sgr. an, Chemiſettes, Taſchentücher,
Kopf und Umſchlagetücher, Shirting, Gingham, Gnadauer Strumpfbänder, Wattenröcke, fertige Hemden, Futterſachen,
ſowie noch viele andere Artikel zu noch nie dageweſenen Preiſen.

Da ſich ſo eine günſtige Gelegenheit nie wieder darbieten dürfte, ſo wird ein hochgeehrtes Publikum von Merſeburg und Um-
gegend erſucht, ſich von der Güte und Billigkeit der Waaren zu überzeugen und ſich nur nach der Burgſtraße 220., Burgſtraße 220.

zu bemühen bei E. Kosterliätz.ät
à 2 Thlr., 29), Thlr. bis 3 Thlr. pro Dtzd. und eine gute Qualität ſchon von 1 Thlr. 10 Sgr. pro Dtzd. an empfehle als ganz

beſonders preiswerth. E. O. P C in Halle o/S, gr. Ulrichſtraße 61.,
Leinen Handlung.

I. Unteraltenburg 17.
wohnt

V. P. m.Schneidermeiſter,

717. vis a vis dem Ritter St. Georg. 717.
o. Sopha Diephotographische Anstalt MevrrturthSchortmann empfiehlt p r nicht mehr Roßmarkt, ſondern ch

neue Isländer Heringe, Brünl 349.saure Gurken, Die Sammlung von Predigten des Conſiſtorialraths Frobenius
Rair. Sahnenkäse, Sommerwaare, à Stück iſt im Druck vollendet und wird demnächſt den geehrt. Subſcribenten

3 M Sgr., gegen 1 Thlr. 15 Sgr. pro Exemplar zugeſandt werden.Schweizer Käse, Frobenius, Diae an St. Maximi.Kohrräbeneat h. Krebs's ReſtaurationDesinfecotionspasiver Jch erlaube mir, e gurat Pubiüikum
zur ſchnellen Vertreibung übler Gerüche, beſonders zum Gebrauch nebſt Umgegend hierdurch die ergebene Anzeige, daßfür Appartements, Abzugskanäle, Krankenſtuben e. à Pfd. 2 Sgr., ich Sonntag den und Montag den Juli 4

Fliegenpapier, Reſtaurationszelt zum Kinderfeſte eröffnet habe, wo
r h ich mit guten Speiſen, div. Kuchen und einemPrrlan- Gerne t ſuiſch Töpchen ff. Bock- und Lagerbier beſtens aufwarten
en weg. Notekarbe um zußbodenanſtrich 3 Pfd. werde. Hochachtungsvoll vrie e e

Freitag den I. Juli Nachmittags Schlachtefeſt.
2 Sgr. empſiehlt

E. Schortmann, früher L. A. Weddy.

Seſters- u. Soda-Wasser
von

Dresden. Pr. Strevre, Leipzig.
Niederlage bei Otto Blankenburg,

Burgſtraße Nr. 222.
Preiſe exel. Flaſche: 1 große Fl. 22 Sgr, Fl. Sgr. 10 Pf.

für 1 Thlr. 18 große, oder 20 halbe Flaſchen.

MilitairPädagogium,
Berlin Schönhauſer Allee 27.,

bereitet für alle Militgir-Examina (auch Freiwilligen Ex.), ſowie
für alle Klaſſen des Gymnaſiums incl. des Abiturienten-

Erieur. Krebs.

S Sonntag den 3. lade ich zur Tanzmuſte von Nachmit-
tags 4 Uhr ab ein
S Montag den 4. Abends 7 Uhr Tayzwußk. Gleich-

zeitig erlaube ich mir meinen Gäſten anzu ſaen, daß mein
Orcheſter neu und ſehr gut beſetzt iſt.

S Hierdurch erlaube ich mir meinen werthen Gaſten anzu-
zeigen, daß ich auch in dieſem Jahre ein Reſur- ons Zelt
auf dem Kinderplatze errichte und empfehle „anz beſonders
ein ſehr ſchönes Fläſchchen Weizen und Weivier. Auch wird

S zu jeder Tages Zeit à la carte warm geſpeiſt. Um recht
J zahlreichen Beſuch bittet F. Bleier.

Examens vor. Junge Leute jeden Alters werden zu jeder Zeit Tivolilheater auf der unkenburg.

aufgenommen. Moderne Sprachen, Fechten, Turnen Exerciren. tGarantie wird geleiſtet. Jeder beſteht das Examen. Schon Sonntag den 3. Juli, zur Feier der Schlacht bei König-
1700 vorbereitet. Programme gratis in der Exped. d. Bl. grätz. Lenore, oder Da EKnde des 7jäh-
r t e rigen Krieges, Vaterländiſches Schauſpiel mitR n ünh, Geſäng und Melodram in 3 Abtheilungen von e
ſicherſtes Mittel bei ſelbſt noch jungen Leuten in kürzeſter Zeit heute ig G Uhr.den ſtärkſten Bariwuchs zu erzielen einpfehlen à Flac. 10 15 et rege Fnſang b
Sgr. G. Lots, H. F. Exius u. die Apotheken zu Lauch Montag. T Kein Theater. S
ſtädt und Schafſtädt e Dienstag. Die RekKenntnisse n in 3 Acten vonCa ler Induſtrie- Verlooſun Bauernyfeld; hierauf: Die Vorlobung bei derF J. Laterne, Operette in Act von J. Offenbach.

Ziehung den 1. September e. Looſe hierzu Thlr. empfiehlt Einen Lehrling ſucht
F. Beyer, Saalgaſſe Nr. 405. J. H. Elbe, Klempnermeiſter.

(Hierzu eine Veilage.)

vor
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Ein Logis von 3 Stuben mit übrigem Zubehör iſt ſofort zu vermiethen Schmalegaſſe 538. bei Thörmer, Stadt Seer.
Zum bevorſtehenden Kinderfeſte empfehle ich meinen werthen Gäſten ein ff. Töpfchen

Buiriſch Bier.
Herzlichen Dank allen Freunden und lieben Gäſten für das

(angjährige gütige Vertrauen und Wohlwollen, welches ſie uns ſo
reichlich ſchenkten und bitten, es auch auf unſern Nachfolger Herrn
Franz Oehmiſch übertragen zu wollen.

Merſeburg den 1. Juli 1870.
Ferd. Claſſe und Frau.

Bezug nehmend auf Vorſtehendes des Herrn Claſſe werde
ich ſtets bemüht ſein, durch ſtrenge Rechtlichkeit, ſchnelle und gute
Bedienung mir ihr gütiges Vertrauen zu erwerben.

Franz Oehmiſch,
Gaſthofsbeſitzer zum goldnen Hahn.

Consum- Verein.
Sonntag den Z. Juli d. J. findet die Jnventur in un

ſeren Geſchäfts Lokalen ſtatt.
Zu dieſem Behuf bleibt das Geſchäft Nr. J. von 9 Uhr, das

Geſchäft Nr. II. von 10 Uhr Morgens ab geſchloſſen.
Die Mitglieder werden erſucht, von Morgens S bis Nachmittags

4 Uhr die Dividenden Marken in dem Geſchäftslokale in der Unter
altenburg abzugeben.

Der Vorſtand
des Conſum Vereins eingetr. Genoſſenſchaft.

Pilet. Weber.
Merſeburger Landwehr-Verein.

Zur Vorfeier der Schlacht von Königgrätz findet
am Sonnabend den 2. d. M., Abends 29 Uhr,

ein Fackelzug vom Hospitalgarten aus, ſtatt.
Anmeldungen hierzu werden an den bekannten Stellen noch

angenommen.
Die eigentliche Feier wird des Kinderfeſtes wegen erſt

am Sonntag den 10. d. M., Nachm. 5 Uhr,
in den Räumen des Thüringer Hofes ſtatthaben.

Näheres in nächſter Nr. dieſes Blattes.
Das Directorium.

Geſangverein.
Freitag den 1. Juli 6 Uhr letzte Uebung für Sopran und Alt

vor den Ferien.
Der Vorſtand des Geſangvereins.

Sonnaegnd den 2. d. M Abends 7 Uhr bei günſtigem Wetter
Gart« ncert. Die Abonnementbillets haben volle Gültig-

keit. Ludwig Buchheiſter.W häring erer Hof.Zum Kinverfeſte, Sonntag und Montag den 3. und 4. d. M.
Ballmu „Es ladet hierdurch ergebenſt ein

G. Schröver.Son hen 3. Juli laden zu einem geſelligen Tänzchen, wobei
zur Aufführü. 4 kommt: „Ehrlich währt am längſten“, freund
ſchaftlich ein die Mädchen in Göhlitzſch.

F. Wernecke's Reſtauralion.
Freitag den 1. Juli Schlachtefeſt, Abends Bratwurſt. Auch

Sonnabend und Sonntag Wurſtausfkegeln.
Einen Burſchen ſuche ich in meiner Metall und Gelbgießerei.

H. Roſenthal, an der Dammmühle.
Ein Candidat des Elementarſchulamtes, welcher namentlich in

der Muſik Tüchtiges leiſtet, ſucht eine Hauslehrerſtelle gegen 100
Thlr. Gehalt jährlich und freie Station. Auf portofreie Anfrage
wird Herr Regierungsrath Haupt in Merſeburg Näheres mit-

theilen.
Ein tüchtiger Glättmeiſter wird für eine auswärtige Bunt-

papierfabrik geſucht. Anmeldungen mit der Aufſchrift U. 183. wer-
den durch die Annoncen Expedition von Rudolph Moſſe in
Frankfurt a. M. erbeten.

Ein bequemer geräumiger Schüttboden wird zu miethen

geſucht. Näheres bei Gebr. Schwarz
Ein junges anſtändiges Mädchen wird zur unentgeltlichen Er

lernung der Landwirthſchaft geſucht. Wo? ſagt A. Henkel in

z z

Nohert Mokuradl.Ein Waſſereimer iſt in einer Marktbude aufgefunden gegen
Erſtattung der Jnſertionsgebühren abzuholen Oelgrube 309.

Die Herren Mohr am Markt, Mohr in der Breiteſtraße und
Sachſe haben vom 15. Juni bis 1. Juli von mir regelmäßig
Schweinefleiſch unterſuchen laſſen. Drevyhaupt.

c Um baldige Wiederholung der Verlobung bei der
Laterne und Bekenntniſſe wird hiermit gebeten. B.
e z

Aufrage.
Warum haben denn die Häusler Jauk und Ecke, da

erſterer zehn Kinder hat und fünf die Schule beſuchen, letz-
terer ſieben und vier die Schule beſuchen, von den Zinſen
meines Legates, welches ich doch urſprünglich zur Bezahlung
des Schulgeldes für Kinder armer Eltern beſtimmt habe,
nichts bekommen Sollten ſich denn bedürftigere Verhält
niſſe herausſtellen

Jch verlange, daß den beiden Obengenannten die Zinſen
eingehändigt und nicht geſpart werden.

Schadendorf, den 1. Juli 1870. Teichmann.

Am 3. Sonntage nach Trinitatis (3. Juli) predigen:
Vormittags: Nachmittags

Oomkirche Herr Conſ. Rath Leuſchner. Herr Diac. Jahr.
r Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Frobenius.
Reumarktskirche Herr Paſtor Dreifing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Hr. Diac, Frobenius.
Anmeldung. Einſammlung der Collecte für wohlthätige Zwecke.

Neumarktskirche: Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und Abend-
mahl. Anmeldung.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

egter.
Bauernfeld iſt einer der beſten Luſtſpieldichter, dies hat ſich am Freitag wieder

recht deutlich herausgeſtell. Die Bekenntniſſe, eine ſeiner erſten Arbeiten,
wurde am Freitag in unſerem Tivoli Theater aufgeführt und hat, wie natürlich,
ungemein gefallen. Die Situationen ſind aber auch zu komiſch und bei alledem
bleibt es immer ein höchſt feines Luſtſpiel. Vor einigen Monaten ſahen wir
beſagtes Stück am Leipziger Theater und ſo können wir ſagen, daß die Aufführung
hier eine in allen Theilen ganz gelungene war. Frl. Schwarz ſpielte mit
liebenswürdiger Anmuth die Julie und riß in der Verkleidung als Huſaren-
Offizier, das Häubchen auf dem Kopfe zu lautem Jubel hin. Auch Hr. Oswald
als blond gelockter Aſſeſſor Bitter, Hr. Firnhaber Adolph, Frl. Reichen
bach Anna, Hr. Schröter alter Baron ſowie Hr, Köhler ſpielten mit
vieler Laune und ſchufen ein treffliches Enſemble. Mit einem Worte es war ein
genußreicher Abend, denn nach dem vortrefflichen Luſtſpiel folgte Offen bachs
Operette: „Die Verlobung bei der Laterne“ ein böchſt melodiöſes Opus,
frei von aller Cancanerie, welche Offenbach erſt ſeinen ſpäteren Werken
als Würze gab. Das hübſche Singſpiel amüſirte ganz außerordentlich. Abgeſehen
von der hübſchen Muſik, waren namentlich die Damen Frau Krafft und Frl.
Kißner ganz vorzüglich in Spiel und Geſang. Den Glanzpunkt der Oper bildet
jedenfalls das Duett der beiden Genannten und war der Beifall hier orkanmäßig.
Beide Damen wurden ſtürmiſch darauf gerufen. Frl. Reichenb ach und Hr,
Räſe wirkten verdienſtlich in dem wundervollen Quartett und gaben ſich alle
mögliche Mühe ihrem Part gerecht zu werden. Bei den nächſten Aufführungen
ratben wir Herrn Räſe, mit der Stimme mehr herauszugeben das Piano im
Quartett (mit Vesperläuten) war etwas zu ſchwach. Die Direction hat mit Vor
führung dieſer reizenden Operette einen glücklichen Griff gethan. Dieſelbe wird ge
wiß noch öſter ihre Anziehungskraft ausüben, was auch zu wünſchen iſt, denn das
Werkchen einzuſtudiren iſt nicht unbedeutend. Dieſe leicht erſcheinende Muſik bietet
dennoch fehr viel Schwierigkeiten.

Am Dienstag trat Hr. Starke von Poſen als Gaſt in der Rolle des
Schiller in Laube's prächtigen Karlsſchülern auf und hat ſich ſofort die Gunſt
unſeres Publikums erworben. Seine Perſönlichkeit iſt edel und ſein Organ wenn
auch nicht groß, hat einen höchſt angenehmen Klang, ſeine weiche Stimme wirkte
wohlthuend auf den Hörer. Hr. Starke wurde nach dem 3., 4. und 5. Acte
hervorgerufen und ſind wir geſpannt auf ſeine nächſte Rolle in „Böſe Zungen“
Das Stück war in ſeiner Geſammtleiſtung wie im Einzelnen herrlich ſcenirt, die
ſehr heiklichen Scenen der Karlsſchüler im 2. Acte gingen ausgezeichnet und jederſtand auf dem richtigen Platze. Das Publikum war ſichtlich erſtent von der treff-

lichen Darſtellung und ließ ſich keine Gelegenheit nehmen ſeinen Dank durch
reichen Beifall kund zu geben, Hr. Schröter gab ſeinem Herzog die richtige
Schärfe; Frau Jhßen, Franziska, ſpielte wie immer nobel und elegant und
Frl. Schwarz war eine höchſt anmuthige Laura, Hr. Krafft, Bleiſtift, Hr.
Köhler, Rieger, Hr. Oswald, Koch, waren in ihrem richtigen Fahrwaſſer
und hat auch Hr. Packhäuſer die fatale Rolle des Silberkalb ruhig und ver-
ſtändig gegeben. Solche Vorſtellungen müſſen Freude machen und wurden denn
auch die Hauptdarſteller alle durch Hervorruf ausgezeichnet. 7

Aus dem Teben einer Nonne.
Novelle von J. H.

(Fortſetzung.)
Erſchöpft hielt Schweſter Martha inne, die Erinnerung an jene

Zeit mußte ſie mit überwältigender Macht erfaßt haben, denn ſie
bemerkte nicht einmal, wie Eliſabeth mitleidig ihre faltenreiche Stirn
küßte. Endlich aber raffte ſie ſich wieder auf und fuhr fort:

Als ich im Schloſſe ankam war mein erſter Weg zu meinem
Vater, zu dem ich das meiſte Vertrauen hatte. Ich ſetzte ihm ein
fach, aber entſchieden auseinander, daß ich nie Broſenberg's Gattin
werden könne, weil ich ihn nicht liebte, ſondern verabſcheute. Mein



Vater ſah mich erſtaunt an, er hatte nie geglaubt, daß ſein Kind
einen eignen Willen haben könne, aber in meinem Geſicht mußte
er ſehen daß aus dem Kinde plötzlich ein Weib geworden war,
deſſen Willen erſt geheugt werden mußte. Ein ſpottendes Lachen
war ſeine einzige Antwort und im höchſten Grad erbittert, verließ
ich ihn und begab mich zu meiner Mutter, die eben meinen Braut-

ſtaat, der aus Paris angekommen war, beſichtigte.
„Sieh', Martha“, rief ſie mir entgegen, ſahſt Du je köſtlichere

Spitzen und prächtigeren Atlas
„Laß' das, Mutter“, ſagte ich, „das eilt nicht ſo ſehr.“
Sie ſah mich erſtaunt an. Meine ruhige, entſchiedene Sprache

berührte ſie augenſcheinlich unangenehm, denn ſie war ſtets ſchwei-
gende Unterwürfigkeit von mir gewohnt. Doch gleich darauf hatte
ſie ſich gefaßt.

„Wohl eilt das“, entgegnete ſie kalt. „Dein Hochzeitstag iſt
auf den erſten des nächſten Monats feſtgeſetzt.“

„Mutter“, ſagte ich, mich gewaltſam zur Ruhe zwingend, „Du
haſt mich ſo lange gequält, bis ich meine Einwilligung zu meiner
Verbindung mit dem Grafen gab. Ich nehme ſie aber jetzt zurück,
ich kann und will keinem Mann die Hand reichen, den ich nicht
liebe oder wenigſtens achte. Ich liebe Graf Broſenberg nicht, noch
achte ich ihn und werde ihm dies ſelber ſo ſchonend als möglich
beibringen.“

Vergebens verſuchten ſie und der Vater, die wohl einſahen,
daß es mehr als mädchenhafte Laune war, mich wieder zum Ge
horſam zu bringen alle Drohungen, ſelbſt Mißhandlungen ließ
ich über mich ergehen, ohne zu klagen, noch zu murren, ich blieb
unerſchütterlich.

Da erfuhr meine Mutter, ich weiß nicht wie, daß ich eine
Liebſchaft mit dem Neffen des Förſters unterhielt. Ich leugnete
es ſtandhaft und ließ mich endlich herbei, meiner Mutter ſeinen wahren
Namen zu ſagen.

Das war zu viel für ſie
Hugo von Dallenberg war längſt aus der Liſte der menſch-

lichen Geſellſchaft geſtrichen, weil er menſchlich gefehlt hatte und un-
ter den heftigſten Verwünſchungen ſchwur meine Mutter, mich dem
Kloſter zu übergeben, wenn ich meiner Liebe nicht entſagte. Jch
warf mich ihr zu Füßen und flehte um Barmherzigkeit, ſie ſtieß
mich von ſich. Da erwachte auch wieder mein Stolz ich war
bereit, für meine Liebe zu ſterben und ich entgegnete meiner
Mutter, daß ich nie von Hugo von Dallenberg laſſen würde.

Die Folge davon war, daß man mich einſchloß, aber meine
Eltern ſahen bald ein, daß man nicht mit Gewalt meinen Willen
brechen könne und beſchloſſen, es durch Liſt zu thun.

An einem ſchönen Sommermorgen trat mein Vater zu mir in
mein Gemach und forderte mich auf, ihn auf einer Spazierfahrt zu
begleiten.ß Ich willigte freudig ein nicht allein, weil ich mich wieder nach

Freiheit ſehnte, ſondern weil ich darin ein Zeichen ſeiner Liebe für
mich zu entdecken glaubte. Meine Mutter ſah ich vor unſerer Ab-
fahrt nicht, ich trug auch kein Verlangen danach und bald rollte
der Wagen mit meinem Vater und mir dahin. Er erzählte mir,
daß er einen alten Freund beſuchen wolle und ich ihn dahin beglei-
ten könne, weil er ſonſt keine Geſellſchaft habe.

Arglos fuhr ich dahin. Nachdem wir vielleicht ſechs Stunden
gefahren waren rollte der Wagen in ein Hofthor und mein Vater

befahl mir, auszuſteigen. nDas düſtere Ausſehen des Gebäudes, vor welchem wir hielten,
erſchreckte mich ein dumpfes Vorgefühl eines nahenden Unglücks
bemächtigte ſich meiner aber ehe ich noch zur Beſinnung kfam,
hatten wir bereits die Schwelle des düſteren Gebäudes überſchritten

ein qualvoller Schrei entrang ſich meinen Lippen vor mir
ſtand die Aebtiſſin des Kloſters und ich ſank bewußtlos zuſammen.

Was weiter mit mir geſchah, davon weiß ich nichts.
Wochen waren verfloſſen, als ich wieder zum Bewußtſein er

wachte und ich klar meine ganze jammervolle Stellung überſah.
Jn demſelben Augenblick aber faßte ich auch den Entſchluß,

mich durch kein Mittel dazu zwingen zu laſſen, das Kloſterge-
lübde abzulegen. Dieſer Vorſatz ſtärkte mich und bald war ich im
Stande, mein Lager zu verlaſſen. Aber finſter und einſilbig ging
ich einher, ich klagte nicht, ich jammerte nicht, nur fühlte ich all
mählig jede Liebe für meine Eltern, die mich ſo mitleidslos in das
Unglück geſtürzt hatten, verſchwinden. Jch ſann nur darauf, wie
ich mich befreien konnte, aber die Kloſtermauern geben nicht frei
willig das heraus was ſie zu behalten wünſchen und ſo mußte ich
mich ſchließlich in mein Schickſal ergeben und nur meinem Vorſatze,
nicht das Kloſtergelübde abzulegen, getreu bleiben.

Wenn meine Mutter mit mir zu ſprechen wünſchte, wies ich
ſie hartnäckig ab und allmählig flohen mich alle Novizen, ſowie die
Ordensſchweſtern wegen meines unzugänglichen Weſens. Aber das
kümmerte mich nicht, mir war es ganz gleich, wenn man mich nur
in Ruhe ließ damit ich an Hugo denken durfte.

So hatte ich beinahe die Hälfte meines Novißziats zurückgelegt,
ohne mich jedoch an mein einſiedleriſches Leben zu gewöhnen; mir
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war zu Sinne wie einem gefangenen Vogel, der hinaus ins Freie
möchte und dem man die Flügel beſchnitten hat.

Aber keine Thräne hatte ſeit der Zeit meine brennender Lieder
gekühlt, ich konnte nicht vor der Mutter Gottes niederknieen und
ſie um Hülfe anflehen, ich konnte nur an Hugo und meine Frei
heit denken.

Eines Morgens ließ mich die Aebtiſſin zu ſich beſcheiden und
theilte mir mit, daß der Graf Broſenberg ſich verheirathet habe.

Das war das erſte Tröpflein Freude in den Becher des Leidens,
und zum erſten Male, ſeitdem die Kloſterpforte ſich hinter meinem
Rücken geſchloſſen, glitt ein Lächeln über meine Züge. Aber jetzt
ſchien es, als wendete ſich mir das Glück wieder zu, bald nachher
beſuchte mich meine Mutter und ſagte mir, daß ſie nichts gegen
meine Verbindung mit Hugo von Dallenberg einzuwenden habe, ſo-
bald mein Noviziat beendet ſei, da Herr von Broſenberg bereits
gewählt hätte.

Voll unausſprechlichen Entzückens warf ich mich meiner Mutter
zu Füßen und umklammerte ihre Kniee. O, nie war mir ihr Ant-
litz ſo ſchön, ſo mild erſchienen als in dieſem Augenblicke und
ich bat ſie für all' meinen Trotz flehentlich um Verzeihung.

Jch armes Geſchöpf, ich kannte die Welt mit ihren Fallſtricken
noch nicht.

Jch war, nachdem meine Mutter mich verlaſſen hatte, wie
umgewandelt. Lachend und jubelnd durchlief ich das öde Kloſter
und die einſamen Gänge des Kloſtergartens ich wußte meines
Glückes kein Ende.

An einem Morgen, es war noch ſehr früh, ſaß ich allein in
meiner Zelle voll ſüßer, hoffnungsvoller Gedanken als ich plötzlich

die Thür war nur angelehnt draußen flüſternde Stimmen
vernahm, die jedoch laut genug ſprachen ſo daß ich jedes Wort
verſtehen konnte.

„O, mein Gott, beſte Frau Gräfin“, hörte ich die Stimme
der Aebtiſſin ſagen, „Sie wiſſen nicht, was Sie beginnen wollen.
Martha lieht ſo, daß die Nachricht von Hugo von Dallenbergs
Tode leicht die ſchlimmſten Folgen für ſie haben kann.“

Wo ich die Kraft hernahm, noch weiter zu hören, Eliſabeth,
das weiß ich noch heut zu Tage nicht, aber ich vernahm, wie
meine Mutter entgegnete:

„Mag es kommen, wie es will, es iſt beſſer, wenn ſie es in
der ſtillen Umgebung des Kloſters erfährt, als wenn ſie draußen in
der Welt ſteht und ich ihr plötzlich ſagen muß Hugo lebt nicht mehr.

„Sie werden dennoch damit warten müſſen, bis Martha das
Kloſter verläßt“, ſagte die Aebtiſſin wiederum, „ich werde den Jam-
mer des Kindes nicht mit anſehen können.“

„O, warum muß dieſe Unglückliche wieder in die Welt hinaus,
die doch jeden Reiz für ſie verloren hat!“ ſchluchzte meine Mutter.

Der furchtbare Schmerz, der entſetzliche Schlag mußte mich
gefühllos gemacht haben, fuhr Schweſter Martha fort, ich fühlte
nichts. Es war ſo ſtill, ſo öde in mir, wie nie zuvor, ich wußte
nur, daß Hugo geſtorben war auf welche Weiſe, das war mir
gleichgültig und daß die Welt jetzt leer für mich war.

Drei Stunden ſpäter hatte ich eine lange, ernſte Unterredung
mit meiner Mutter. Jch ſah nur vorübergehend das triumphirende
Lächeln, was über ihr Geſicht glitt, als ich ihr mittheilte, daß ich
die Stille des Kloſters nicht wieder mit dem Geräuſch der Welt
vertauſchen wollte, und ſchon zwei Tage ſpäter das Kloſtergelübde
ablegen wollte.

Zwei Tage ſpäter ſtand ich wirklich als Braut vor dem Altare,
um mich dem Himmel zu vermählen. Da fielen meine langen gol-
denen Locken unter der Scheere und ein Schleier umhüllte meinen
Kopf. Jn demſelben Augenblicke aber als der Prieſter das Amen
ausſprach in demſelben Augenblick ertönte ein gellender Schrei
durch die lautloſe Stille der großen Domkirche.

Mehr todt als lebend wandte ich mich um, ich hatte die
Stimme erkannt und obſchon das triumphirende Lächeln meiner
Mutter mich von der gräßlichen Wahrheit überzeugte, wollte ich
doch mit eigenen Augen mein ganzes Unglück überſehen.

Man hatte mich betrogen ſchändlich betrogen. Man hatte
auf meine leidenſchaftliche Liebe für Hugo gebaut und von mir das
Kloſtergelübde erſchlichen.

„Hugo“, ſchrie ich wahnſinnig vor Schmerz, „man hat mir
geſagt Du ſeiſt geſtorben.

Ob er es verſtanden, ich weiß es nicht, man ſchleppte mich in
demſelben Augenblick in einen bereitſtehenden Wagen, der mit mir
davon fuhr, ehe ich meine vollkommene Beſinnung wieder erhielt.

(Fortſetzung folgt.)
Zu den am Sonmag den 5. d. M. Nachmittags 5 Uhr ſtart

ſindenden Jagdrennen bei Lochau fahren die Wagen wie im ver-
gangenen Jahre über die Burgliebenauer Ziegelei am Holze entlang.

Die aufgeſtellte Tribüne darf nur von Damen betreten werden
und werden Damenbillets durch den Major von Rauch ausge-
geben, jedoch nur bis zu einer gewiſſen Anzahl.
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